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Beschlussvorschlag:
Die Bürgerschaft der Hansestadt Stralsund beschließt:
 
Die Bürgerschaft beauftragt den Oberbürgermeister, neben den nun geplanten Gesprächen 
mit den Eigentümerinnen und Eigentümern und Betreiberinnen und Betreibern zu einer 
möglichen Sanierung des Hansedoms und Fortsetzung der Nutzungsvereinbarung die 
nachfolgenden Optionen ergänzend zu prüfen: 

Erwerb und Betrieb des Hansedoms durch die Hansestadt Stralsund oder eine 
städtische Gesellschaft, 

Bau und Betrieb eines neuen Schul-, Sport- und Freizeitbades durch die Hansestadt 
Stralsund, bzw. durch eine städtische Gesellschaft. 
 
Sowohl im Falle der Fortsetzung der bisherigen Zusammenarbeit mit dem Hansedom wie 
auch im Falle der Umsetzung der hier genannten Varianten sollen folgende Aspekte in die 
Prüfungen einbezogen werden: 
• Nutzung der durch die Solarthermieanlage im Bereich Grünhufe erzeugten 
Wärmeenergie, 

• Nutzung der Abwärme, die durch ein geplantes Rechenzentrum im Bereich des 
Technologieparks Hufelandstraße entsteht, 

• Darstellung der steuerlichen Vor- und Nachteile für die Hansestadt Stralsund, bzw. 
beteiligte städtische Gesellschaften und 

• eine ökonomische Gesamtbetrachtung der Varianten.
 
Sowohl im Finanz- und Vergabeausschuss, im Sportausschuss wie auch im Ausschuss für 
Bau, Umwelt, Klimaschutz und Stadtentwicklung sollte regelmäßig über den Stand der 
Prüfungen sowie die Planungen unterrichtet werden. 
Im Falle der Sanierung des bestehenden Sport-, Schul- und Freizeitbades ist sicherzustellen,
dass eingeworbene Fördermittel ausschließlich für diesen Zweck verwendet werden.
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Begründung:
 
Die Stadtverwaltung teilte kürzlich mit, dass der Bund die geplante Sanierung und 
Erweiterung des Sportbades im Hansedom mit zwei Millionen Euro aus dem Programm 
„Sanierung kommunaler Sportstätten“ unterstützt. Geplant ist eine umfassende bauliche, 
technische und energetische Modernisierung. Die Umsetzung ist derzeit für den Zeitraum 
2027 bis 2031 vorgesehen. Es ist davon auszugehen, dass nun zeitnah Gespräche mit dem 
Hansedom geführt werden, zumal der bestehende Nutzungsvertrag Ende 2028 ausläuft und 
mit den Sanierungsarbeiten bereits 2027 begonnen werden soll. 
Dennoch halten wir es für sinnvoll und erforderlich, Alternativen zu prüfen. Die Hansestadt 
Stralsund benötigt ein Sport-, Schul- und Freizeitbad. Endet die Zusammenarbeit mit dem 
Hansedom, so stehen keine ausreichenden und adäquaten Möglichkeiten zur Verfügung, um
den zahlreichen Vereinen und Schulen in Stralsund ein Schwimmangebot zu machen. Dies 
ist auch für etwaige Verhandlungen mit den Hansedombetreiber*innen keine vorteilhafte 
Ausgangsbasis. 
Neben der im Raum stehenden öffentlichen Förderung in Höhe von 2 Mio. Euro finanziert die
Hansestadt Stralsund das Schul- und Sporrtbad derzeit jährlich mit 1,3 Mio. EUR. Mit der 
inzwischen in Betrieb befindlichen Solarthermieanlage in der Nähe des Hansedoms ergeben 
sich umfassende Möglichkeiten, die gewonnene Wärmeenergie gerade auch im Sommer 
sinnvoll und nachhaltig für das Schwimmbad zu nutzen. Dieses ist ein geradezu idealer 
Abnehmer für diese Energie. 
Ähnlich stellt sich dies auch für die Abwärme von Rechenzentren dar, denn diese haben 
insbesondere im Sommer Schwierigkeiten, Abwärme abzugeben. Gleichzeitig können so 
auch positive ökonomische Effekte erzielt werden. 
Auch in Bezug auf den Betrieb eines Sport- und Schulschwimmbades sollten sorgsame 
Prüfungen z.B. der steuerlichen und wirtschaftlichen Effekte erfolgen, um zu einer 
ausgewogenen Entscheidung zu kommen. Auch die immer wieder laut werdende Wünsche 
zur Verbesserung des qualitativen Zustands der Anlagen sollte Anlass sein, alternative 
Betriebskonzepte zu prüfen.
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